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Die Ressource Wasser ist 
lebenswichtig. Nicht zu-
letzt aus diesem Grund 
hat die  Wasser- und Ab-
wasserbehandlung in 
der Armaturenbranche 
einen enorm hohen Stel-
lenwert. In dieser Ausga-
be der Armaturen Welt 
liegt ein Fokus auf die-
sem Themengebiet. Auch 
das Thema Fracking 
steht dabei, wie zurzeit 
so häufig, im Vorder-
grund. Erfahren Sie, lie-
be Leser, wie die Deut-
sche Vereinigung für 
Wasserwirtschaft, Ab-
wasser und Abfall e.V. 
(DWA) den Gesetzesvor-
haben zu Fracking ge-
genübersteht. Auf Seite 
7 präsentiert Festo Auto-
matisierungslösungen 
im Bereich der Wasser-
technik.  

Ein anderes Themenge-
biet, Papier und Zellstoff, 
wird ebenfalls in der Ju-
ni-Ausgabe der Armatu-
ren Welt ausführlich be-
handelt. Auf den Seiten 
10 und 11 erklärt Ham-
burger Rieger, wie die 
Technik von Metso Auto-
mation innerhalb der Pa-
pierproduktion einge-
setzt wird.  

Auf Seite 4 lesen Sie, 
welche Bedeutung Arma-
turen im so genannten 
„Projekt Tiger“ im Che-
mieunternehmen KLK 
Emmerich GmbH zu-
kommt. Gemeinsam bli-
cken wir auf die Wasser 
Berlin International zu-
rück und bereiten uns 
auf die Valve World Asia 
Expo & Conference vom 
11. bis 12. September in 
China vor. 

Schauen Sie selbst und 
informieren Sie sich! 
Eine interessante Lektü-
re wünscht Ihnen Ihr Re-
daktionsteam. 

Mit den besten Grüßen,
Stephanie Gorgs
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Ventile in Hochleistungskraftwerken
In Zeiten verschärfter, umweltrechtlicher Anforderungen 
und Verknappung der Rohstoffe ist es wichtiger denn je, ef-
fektiv und umweltschonend mit den vorhandenen Ressour-
cen umzugehen, insbesondere bei der Energieerzeugung. 
Durch die technologische Weiterentwicklung von Kraftwer-
ken ist es Spezialisten gelungen, den Wirkungsgrad einer 
Anlage von ca. 30 auf 45 bis 50 Prozent anzuheben. 

Fachbeitrag der Armaturenfabrik Franz Schneider GmbH + Co. KG

Diese Anhebung des Wir-
kungsgrades bedeutet etwa 
eine Halbierung des CO2-
Ausstoßes bei gleicher pro-
duzierter Strommenge. Er-
reicht wurde die Steigerung 
im Wesentlichen durch den 
Betrieb von Kraftwerken bei 
höheren Drücken und Tem-
peraturen. Eine Anhebung 
der Dampfparameter auf 
Temperaturen bis zu 750 
Grad Celsius und Drücken 
bis zu 500 bar erfordert zu-
gleich eine Qualifizierung 
und Optimierung von geeig-
neten Werkstoffen und 
Kraftwerkskomponenten 
und somit auch der Absperr-
ventile, die dieser Belastung 
über eine Laufzeit von ca. 
40-50 Jahren standhalten 
sollten.

Anforderungen 
an die Absperrventile
Für einen sicheren Betrieb 
der Ventile ist es zunächst 
notwendig, die richtige Werk-
stoffauswahl zu treffen. In 
der Regel kommen für Tem-
peraturen bis 630 Grad Cel-

sius Stähle mit neun bis 
zwölf Prozent Chrom anteil 
zum Einsatz (z.B. Werkstoff 
1.4901 bzw. ASTM A182 
Grade F92). Für Temperatu-
ren über 700 Grad Celsius 
werden nur noch Nickelba-
sislegierungen wie z.B. 
2.4663 (Alloy 617) einge-
setzt. Diese Legierungen 
sind mitunter teuer, und de-
ren Bearbeitung bedarf ei-
nes gewissen Fertigungs-
Know-hows. Um ein hohes 
Maß an Sicherheit der Kraft-
werkskomponenten zu ge-
währleisten, werden die 
Werkstoffanforderungen der 
EN- und VdTÜV-Normen zu-
sätzlich durch Kraftwerks-
spezifikationen erhöht. Beim 
Anfahren und Herunterfah-
ren eines Kraftwerkes wer-
den die Rohrleitungskompo-
nenten sowie die Armaturen 
teils sehr großen Tempera-
turdifferenzen ausgesetzt. 
Diese Differenzen beanspru-
chen die Werkstoffe und 
können aufgrund unter-
schiedlicher Wärmeausdeh-
nungen der einzelnen Arma-

turenbauteile zu uner-
wünschten Spannungen 
führen. Eine weitere Gefahr 
besteht darin, dass sich die 
Ventilspindel in der Auf-
wärmphase weniger stark 
ausdehnen kann als das 
Ventilgehäuse. Dies hätte 
zur Folge, dass der Ventilke-
gel vom Ventilsitz etwas ab-
hebt und es zu einer inneren 
Leckage kommt. Folglich 
sollte bei der Werkstoffaus-
wahl der Armaturenbauteile 
unbedingt darauf geachtet 
werden, dass die verwende-
ten Werkstoffe gleiche Wär-
meausdehnungskoeffizien-
ten aufweisen.
 
Standhafte 
Dichtungen benötigt
Auch die Dichtungselemen-
te, insbesondere die Pa-
ckung, die den Spindelschaft 
dynamisch zur Atmosphäre 
hin abdichtet, muss den ho-
hen Drücken und Tempera-

turen standhalten. In der Re-
gel kommen hier Packungen 
aus Graphit zum Einsatz. 
Graphit beginnt jedoch bei 
Luftsauerstoff ab 550 Grad 
Celsius zu oxidieren. Aus die-
sem Grund ist es ratsam, die 
Spindelabdichtung in einen 
Bereich zu verlagern, an 
dem die Temperaturen deut-
lich geringer sind und somit 
keine Oxidationsgefahr mehr 
besteht. Dies kann durch 
eine Verlängerung der Spin-
delführung mit zusätzlichen 
Kühlrippen geschehen.

Forschungs- und 
Entwicklungsprojekte
Um Kessel- und Rohrlei-
tungswerkstoffe unter extre-
men Beanspruchungen zu 
testen, wurden bereits vor ei-
nigen Jahren Forschungs- 
und Entwicklungsprojekte 
ins Leben gerufen. Aus den 
gewonnenen Erkenntnissen 
sollen Bauteile, wie Sicher-

heits-, Regel- und Absperrar-
maturen, Dichtungen oder 
Beschichtungssysteme ent-
wickelt werden, die auch bei 
Temperaturen von über 700 
Grad Celsius zuverlässig und 
wirtschaftlich eingesetzt 
werden können. Eines dieser 
Projekte ist COMTES700 
(Akronym für „Component 
Test Facility for a 700°C Po-
wer Plant“). Das Projekt wur-
de im Juli 2004 begonnen 
und durch die enge Zusam-
menarbeit zwischen europä-
ischen Kraftwerksbetreibern 
und -herstellern ermöglicht. 
Nach Herstellung und Ein-
bau der Komponenten in 
das Kraftwerk Scholven der 
E.ON Kraftwerke GmbH in 
Gelsenkirchen wurde diese 
Testanlage vom Juli 2005 
bis Dezember 2011 betrie-
ben.
Bereits im Juni 2004 erhielt 
AS-Schneider den Auftrag 
von der ALSTOM Power Boi-
ler GmbH, ein Absperrventil 
zu entwickeln, das in der Ver-
suchsanlage COMTES700 
zum Einsatz kommt. Für das 
Forschungsprojekt gab es 
spezielle Materialspezifikati-
onen (Alloy 617mod). Basie-
rend auf der VGB-Richtlinie 
R 107 L „Bestellung und Aus-
führung von Armaturen in 
Wärmekraftwerken“ wurde 
das Pflichtenheft für die AS-
Schneider A4-Serie erstellt.                    
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AS-Schneider Doppel-Absperrventil eingebaut in Versuchsanlage 
COMTES700 für einen Langzeit-Designtest bei 700 Grad Celsius (Isolie-
rung entfernt)
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Die Mitgliederversammlung 
des Deutschen Atomforums 
(DAtF) hat Stefan vom 
Scheidt einstimmig zum Vi-
zepräsidenten des DAtF ge-
wählt. Der technische Ge-
schäftsführer und Sprecher 
der Geschäftsführung der 
Areva GmbH komplettiert 
damit die Spitze des DAtF-
Präsidiums, zu der außer-
dem Dr. Ralf Güldner als 
Präsident und Dr. Peter Fritz 
als weiterer Vizepräsident 
gehören. „Ich will in den 
kommenden Monaten deut-
lich machen, dass es in 
Deutschland eine innovative 

und international erfolgrei-
che Kerntechnikbranche 
gibt, die wir auch über den 
Ausstieg hinaus hierzulande 
brauchen. Nur so können 
wir die verbleibenden Lauf-
zeiten der Kernkraftwerke 
sicher gestalten und danach 
Rückbau und Endlagerung 
mit einheimischen qualifi-
zierten Ressourcen bewälti-
gen“, betonte Stefan vom 
Scheidt anlässlich seiner 
Wahl. Stefan vom Scheidt 
hatte im Januar 2012 die 
technische Geschäftsfüh-
rung der Areva GmbH über-
nommen.           AW 04130044

Stefan vom Scheidt neuer 
Vizepräsident des DAtF 

E.ON und Metro Cash & Car-
ry haben eine strategische 
Energiepartnerschaft zum 
Ausbau dezentraler Energi-
en vereinbart. Zunächst 
wird E.ON an zwei deut-
schen und zwei russischen 
Märkten der Metro-Groß-
handelssparte gasbetriebe-
ne Blockheizkraftwerke er-
richten. Die Anlagen werden 
zum einen zum Heizen der 
Märkte eingesetzt, zum an-
deren wird der zugleich er-
zeugte Strom von Metro 
Cash & Carry im jeweiligen 
Markt genutzt. Die elektri-
sche Leistung der Anlagen 

liege je nach Standort zwi-
schen 250 und 800 Kilo-
watt. Die Kooperation der 
beiden Unternehmen ist 
langfristig angelegt: Weitere 
Anlagen an vier Standorten 
in Deutschland sowie bei 
Neueröffnungen von Metro 
Cash & Carry-Märkten in 
Russland befinden sich be-
reits in Planung, erklären 
die Unternehmen. Während 
E.ON die Anlagen plant, fi-
nanziert, baut und wartet, 
wird der Strom von Metro-
Cash & Carry als Betreiber 
der Anlage erzeugt.       
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E.ON und Metro Cash & Carry 
werden Energiepartner 

Spectro MMA 
liest Ergebnisse 
Für das aktuelle Modell des 
mobilen Metallanalysators 
Spectrotestbietet Spectro 
eine neue kostenlose Ablese-
App. Konzipiert ist Spec-
trotest für Elementanalysen 
und die Werkstoffidentifikati-
on in der Metallerzeugung, 
der -verarbeitung und im Me-
tallrecycling. Um den Anwen-
dern Laufwege zurück zum 
Gerät zu ersparen, hat das 
Unternehmen die App Spec-
tro MMA entwickelt. Sie über-
trägt die Messergebnisse des 
Spectrotest über W-LAN an 
iPhone, iPod touch oder iPad. 
Zusätzlich zeigt Spectro MMA 
dem Anwender Gerätepara-
meter an.          AW 04130055


